
PROTOKOLL 
über die 7., ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr, am Dienslog, 

den 3. Juli 1962, im Ra/haus, f. Slock, rückwärts, Gemeindero/sitzungssool. 

Beginn der Sitzung: 16.00 Uhr 

Offenlliche Sitzung 

Anwesend: 

VORSITZENDER: 
Bürgermeister Josef Fellinger 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTRETER: 
Direktor Hans Schanovsky 
Josef Hochmayr 

STADTRÄTE, 
Alfred Baumann 
Alois Besendorfer 
Karl Gherbetz 
Alois Huemer 
Ludwig Kubanek 
Leopold Petermayr 
Prof. Stefan Radinger 
Emil Schachinger 

GEMEINDERÄTE, 
Johann Ebmer 
Karl Feuerhuber 
Rudolf Fürst 
Johann Heigl 

- 93 -

Anton Hochgatterer 
Franz Hafer 
Walter Kienesberger 
Konrad Kinzelhofer 
Johann Knogler 
Friedrich Kohout 
Ottilie Liebl 
Stefanie Pammer 
Johann Radmoser 
Kommerzialrat Ludwig W8.bitsch 
Rudolf Wagner 
Alfred Watzenböck 
Leopold Wippersberger 
Johann Zöchling 

VOM AMTE: 
Magistratsdirektor Dr. Karl 

Enzelmttller 

PROTOKOLLFÜHRER: 
VOK Alfred Eckl 
VB Ilse Schausberger 



TAGESORDNUNG 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER-STELLVERTRETER HANS SCHA­
NOVSKY: 

1) Ha-4553/1962 Gewährung einer Subvention an den Verein Lehrlings­
heim zur Erbauung eines Schülerheimes 

2) FW-2690/1962 Ankauf eines Universallöschfahrzeuges für die Freiw. 
Stadtfeuerwehr 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER-STELLVERTRETER JOSEF HOCH-

~ 

3) Bau 5- 8558/1958 Freigabe von weiteren Mitteln für den Umbau des Hau­
ses Steyr. Stadtplatz 25 

4) Bau 3-2061/1960 Fertigstellung der Josef-Ressel-Straße 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALOIS HUEMER: 

5) ÖAG- Wasserwerk- 1) Materialankauf für das Reststück der . 2. Versor-

6) 

6915/1961 gungsleitung des Städt. Wasserwerkes im Bereiche 
des Bauloses Blümelhuberberg 

ÖAG- Wasserwerk- 2) Materialankauf für die Wasserleitungsverlegung auf 
6915/1961 der Ennstalbrücke und deren Brückenköpfen ein ­

schließlich Montage 

7) ÖAG- Städt. Unt. - Jahresbilanz 1961 der Städt. Unternehmungen - Ge-
2626/1962 nehmigung 

BERICHTERSTATTER STADTRAT AW!S BESENDORFER: 

8) Ha-2073/1962 Gewährung eines Vorfinanzierungsdarlehens .a:n die 
GWG zur Errichtung des Wohnbaues E XVI 

9) ÖAG-6891/1961 Verkauf von städtischen Grundflächen an die GWG 

BERICHTERSTATTER STADTRAT EMIL SCHACHINGER: 

10) Bau 5-1574/1962 Georg und Rosa Eckmann, Steyr - Erteilung _Ausnah­
megenehmigung gern.Art.XI BON.1946 zur Errichtung 
eines Einfamilienwohnhauses 
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11) Bau 5-3381/19fll Franz Schlachter, Steyr - nachträgliche Zustimmung 
zu einer Baubewilligung gem. Art . XI BON. 1946 

BERICHTERSTATTER STADTRAT PROF . STEFAN RADINGER: 

12) K-1838/1962 

13) K-3787 /1962 

Ankauf von Büchern für die Städtische Zentralbücherei 

Festsetzung der Theaterpreise für die Gastspielsaison 
1962/63 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALFRED BAUMANN: 

14) Bau 2-5188/1956 Genehmigung des Teilbebauungsplanes Ennsleite I 

15) Bau 2-2503/1962 Republik Österreich-Eisenbahnverwaltung - Erteilung 
einer Ausnahmegenehmigung nach Art.XI BON. 1946 
zur Grundteilung im Bereiche des Bahndammweges 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LUDWIG KUBANEK: 

16) GHJ 2-4558/1962 Durchführung von Verbesserungen in der Knaben- und 
Mädchen- Volks- und Sonderschule Wehrgrabengasse 

17) Bau 2-6976/1961 F ranz und Barbara Mayr, Steyr - Erteilung der Aus­
nahmegenehmigung gem. Art. XI BON. 1946 zu einer 
Grundteilung 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LEOPOLD PETERMAIR: 

18) Bau 2-345/1962 Regulierung der Ramingstraße 

19) Bau 5-3444/1962 Adolf Huber jun., steyr - Erteilung der Ausnahmege­
nehmigung gern. Art. XI BON. 1946 zur Errichtung ei­
nes Zweifamilienhauses in der Madlsederstraße 

BERICHTERSTATTER STADTRAT KARL GHERBETZ: 

20) En-3507 / 1962 

21) En-7832/1961 

Kabel- und Armaturenankauf für die städt. Straßenbe­
leuchtung 

Herstellung einer straßenbeleuchtung in der Versor­
gungsheimstraße und Kaserngasse 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ich darf Sie zur heutigen Ge­
meinderats.itzung recht herzlich be­
grüssen. Als Protokollprüfer wer­
den vorgeschlagen Herr Gemeinde­
rat Kohout und Herr Gemeinderat 
Kinzelhofer. Ich bitte Sie, dfese 
Funktion anzunehmen. 

Entschuldigt sind Stadtrat Enge 
und die Gemeinderäte Schinko, Tsche­
baus, Schmidberger, Moser, Holzin­
ger und Frühauf. 

Verehrte Damen und Herren! 
Sie sehen, wir haben heute eini­

ge junge Menschen zu unserer Sitzung 
efageladen und zwar jene, die an der 
vor kurzem abgelaufenen Aktion 11Du 
und die Gemeinschaft'' teilgenommen 
haben und die aus einem Aufsatzwett­
bewerb, mit dem Thema "Du und die 
Gemeinde", als Preisträger hervor­
gegangen sind. 
(Allgemeiner Applaus) 

Es wird Sie interessieren, eini­
ges über diese Aktion selbst zu erfah­
ren. Es wurden 16 Stadtrundfahrten 
mit anschließenden Vorträgen und 
einer Fragestunde hier im Gemeinde­
ratsitzungssaal abgehalten. Rund 540 
Schüler unter der Führung von 30 Lehr­
kräften haben an dieser Aktion teilge­
nommen. Im Rahmen der Stadtrund­
fahrten wurden die jungen Menschen, 
die Entlaßschüler unserer Stadt, mit 
dem Aufgabengebiet und den Proble­
men der Stadtverwaltung vertraut ge­
macht. Es wurden ihnen Verkehrswe­
ge, der Wirtschaftshof, die Kinder­
gärten und unter anderem auch das 
Altersheim gezeigt. 

Anschließend an die Rundfahrt 
haben wir die Teilnehmer hier in den 
Gemeinqeratsitzungssaal geladen und 
ich konnte ihnen vom Aufgabenbereich 
der Gemeindefunktionäre. der Glie­
derung des Stadtrat es .und der ver­
schiedenen Ausschüsse und von der 
inneren Organisation des Magistrates_ 

selbst erzählen. Besonders betont 
wurden die finanziellen Belange der 
Stadt, woher wir das Geld nehmen, 
das wir für unsere Vorhaben verwen­
den. Grundgedanke dieser Aktion war 
der: 11 Junge Menschen von heute wer­
den die Träger der Geschicke unserer 
Stadt von morgen sein. 11 Ich darf hier 
feststellen, daß 5;ich auch der Lehr­
körper besonders aktiv und mit gro­
ßem Interesse an dieser Aktion be­
teiligt hat. Ich will die Gelegenheit 
benützen und Sie, Herr Inspektor bit­
ten, dem Lehrkörper unserer Stadt 
den herzlichsten Dank für die Mithilfe 
an dem Zustandekommen und dem rei­
bungslosen Ablauf dieser Aktion zu 
übermitteln. 
(Allgemeiner Applaus) 

Ich will selbatverständlich auch 
auf die Arbeit des Kulturamtes mit 
Dank hinweisen. Ich will aber auch 
dem Leiter des Polizeikommissariates 
und dem Präsidenten unseres Kreisge­
richtes für eine ähnliche Aktion: "Du 
und das Recht" und "Du und die Poli­
zei11, die aie für dieselben Schüler­
gruppen durchgeführt haben, den Dank 
zum Ausdruck br-ingen. 

Seitens der Schüler, das darf ich 
mit besonderer Freude feststellen, 
wurde dieser Dank durch besonders 
große Aufmerksamkeit und durch sehr 
großes Interesse schon abgestattet. 
Das darf ich unumwunden zugeben. Ich 
kann Ihnen berichten, daß die Teilneh­
mer an der Aktion mit sehr großem In­
teresse dem Verlauf dieser ganzen Ak­
tion gefolgt sind und auch in der an­
schließenden Besprechung hier im Ge­
meinderaisitzungssaal sind eine Reihe 
von Fragen aufgetaucht, die uns den 
Hinweis geben, daß die Jugend mit gro­
ßem Interesse auch am Geschick und 
am Geschehen unserer Stadt Anteil 
nimmt. Freilich wir wissen, es gibt 
Fragen, die vorallem das beson:::1 ere 
Interesse der Jugend beschäftigen 
wie zum Beispiel die Schaffung eines 
Hallenbades in Steyr. Diese Frage be-
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wegt die Jugend sehr. Es wurden aber 
auch e i n~ Reihe von Fragen hier zur 
Diskussion gestellt , die sehr tief in 
die Geschicke unserer Stadt , in unse­
re eigenen Vorhaben, eingreifen . Die 
Ennsbrücke zum Beispiel, die Sport­
platzfragen; der Ruf nach einer Stadt­
halle ist auch in der Jugend vertreten. 
Es wurde a uch das Interesse an städte­
baulicher-Gestaltung zum Ausdruck ge­
bracht. Es hatten sich zum Beispiel 
einige junge Menschen mit dem Pro­
j eh-t der Schraderrealität beschäftigt 
und hier Fr~gen gestellt. Ebenso mit 
dem Aufzug zum Tabor. Außerdem 
aur.h damit - wir haben im Stadtrat 
he ute di+?. selbe Anfrage erhalten, wa­
rum in einer unserer Schulen noch 
ein sehr schlechter öliger Boden be­
steht. Auch die Probleme des eigenen 
Wi r kungsbereiches, die Schule selbst, 
wu1' den nicht vergessen; der Schul­
hau r:.:bau usw. 

'Vi r konnten feststellen, daß ein 
großes Interesse vorhanden war. Die 
Hoffnungen, die wir an diese Aktion 
knüpfen, glaube ich, dürfen für uns 
sehr ermutigend sein. Wir können 
überzeugt sein, daß die Generation die 
heute heranwächst, die Aufgabehbe­
reiche, die Verantwortung für die grö­
ßere Gemeinschaft, die Stadt, zu tra­
gen wissen wird und sie auch zum 
Wohle der Stadt tragen wird. 

Und nun - ich habe von einem Auf­
satzwettbewerb gesprochen - die sechs 
Preii;;trägcr <lie hier vor Ihnen sitzen, 
s ind jene die aus diesem Aufsatzwett­
bewerb als die Besten hervorgegangen 
sind. 

Wir haben uns entschlossen, die­
se Aufsätze, die von einer gewissen 
R e ife Zeugnis ablegen, sichtbar zu 
prämiieren und haben den Beschluß ge­
faßt, einige Gegenstände des eigenen 
Gebrauches ihnen zu widmen. Sie sol­
len sie an diese Aktion und an den Er­
folg, den sie bei dieser Aktion errin­
gen konnten, ständig.erinnern. 

Den 1. Preis hat Gruber Rudolf, 
KH-1-Promenade, errungen. 

Ich darf Dich zu diesem Erfolg 
beglückwünschen und Dir zur Erinne­
rung eine Armbanduhr überreichen . 
(Allgemeiner Applaus) 

Den 2. Preis hat Schneider Ale­
xander von der KV-6-Plenkelberg er­
reicht. 

Damit Du Steyr auch im Bild 
festhalten kannst überreiche ich Dir 
einen Fotoapparat. 
(Allgemeiner Applaus) 

Der 3. Preis wurde Grimm Ire­
ne von der MH- 2- Ennsleite zuerkannt. 

Auch Dir darf ich einen Foto­
apparat überreichen. 
(Allgemeiner Applaus) 

Den 4. Preis hat Baumgartner 
Margot von der HS St. Anna erhalten. 

Ich darf Dir ein Fotoalbum über­
reichen. 
(Allgemeiner Applaus) 

Der 5. Preisträger ist Sauter 
Alois von der KH-2-Ennsleit e. Erbe­
kommt ein Paar Schwimmflossen . 

Ebenfalls meine herzlichste Gra­
tulation 
(Allgemeiner Applaus) 

Der 6. Prefo wurde Kammerhofer 
Luise von der S0-2 - Punzersh·aß.e zu­
gesprochen. Sie erhält eine Badeta­
sche und ein Buch. 
(Allgemeiner Applaus) 

Ich darf den Preisträgern alles 
Gute für ihren kommende n Lebensweg 
wünschen und ich glaube, daß die ver­
ehrten Damen und Herren des Gemein­
derates sich diesem Wunsche sicher­
lich anschließen werden. Alles Gute 
für Euren kommenden Lebensweg 
möchten wir Euch mitgeben! 

GRUBER RUOOLF (1. Preisträger): 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 

Im Namen aller Schüler bedanke 
ich mich für die großartige Aktion 11 Du 
und die Gemeinschaft11 • Sie gab un~ 
Einblick in die Tätigkeit unserer Stadt­
gemeinde und machte uns mit den 
Pfiichten und Rechten dee Staatsbür­
gers vertraut. Die Errungenschaften 
unserer Stadtgemeinde und die Rech-
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te e ines jeden Einzelnen betrachteten 
wir bisher als eine Selbstverständ­
lichkeit. Doch daß auch jedem Staats­
bürger Pflichten auferlegt sind, war 
filr viele von uns neu. Wir verspre­
chen Ihnen Herr Bürgermeister, daß 
wir mit unseren bescheidenen Mitteln 
auch ein Scherfiein zur W eiterentwick­
lung unserer Stadt beitragen werden. 
Wir sind stolz, in dem großen Räder­
werk als kleine Rädchen mitwirken zu 
dürfen. 

Im Namen aller Preisträger 
möchte ich für rli.e wertvollen Preise 
herzlichst danken. Ich möchte auch 
noch e ngen, daß ich über meinen er­
ru!lgenen 1. Preis sehr stolz und glück­
ii.ch bin. Vielen Dank. 
(Allgemeiner Applaus) 
(Die Preisträger entfernen .sich). 

BtR GERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Wir gehen nun in die uns vor­
liegende Tagesordnung ein und ich 
darf Herrn Vizebürgermeister Scha­
novsky um seinen Vortrag bitten. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER-STELLVERTRETER, DIR ,HANS 
SCHANOVSKY: 
Sehr geehrter Gemeinderat 1 

Es ist Ihnen bekannt, daß der 
Verein L ehr lingsheim Steyr am Ta­
bor ein SchU]erheim errichtet . Sie 
haben dazu schon zweimal einen Ko­
stenbeitrag gen~hmigt . Es liegt nun­
mehr letztmalig der Antrag vor. noch 
einmal S 500 000, -- diesem Verein 
7,ur Fortsetzung und Vollendung die­
ses Baues zu gewähren, 

Der Antrag de ■ Stadtrate■ lau­
tet: 

l) Ha-4553/1962 
Gewährung ei9er Subvention an den 
Verein Lehrlingeheim Steyr zur 
Erbauung eines Schülerheimes. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verein Lehrlingaheim Steyr 

wird· zur Erbauung eines SchUlerhei -

mes eine Subvention im Betrag von 
S 500 000, --

(Schilling fünfhunderttausend) 
aus VP 469-52 oH. gewährt. 

Ich bitte um die Annahme dieses 
Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Dies ist nicht der Fall und 
ich darf somit Ihre Zustimmung . an­
nehmen. Ich bitte um den nächsten 
Antrag. 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTRE -
TER DIREKTOR HANS SCHANOVSKY: 

Als nächster Antrag liegt Ihnen 
der Wunsch unserer städtischen Frei­
willigen Feuerwehr vor, ihr ein mo­
dernes Universal-Löschfahrzeug zu 
geben. Sie wissen, daß unsere Feuer­
wehr im Einsatz ausgezeichnet ist. 
Wir sollen daher auch immer bestrebt 
sein, ihr die besten technischen Mittel 
zur Verfügung zu stellen. 

Sie mögen daher folgenden Antrag 
beschließen: 

2) FW-2690/1962 
Ankauf eines Universal-Löschfahr­
zeuges für die Freiwillige Stadt­
feuerwehr . 

Antrag des stidtratea. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Der Ankauf eines Universallösch­
fahrzeuges (Type TLF 1200) der Fa. 
Rosenbauer tor die Freiwillige Stadt ­
feuerwehr Steyr bei der Fa. Rosen­
bauer KG Linz zum Anbotpreis von 
S 612 405, -- wird unter der Vora.ue­
■etzung grundsätzlich genehmigt, daß 
tur den Ankauf eine Beihilfe in Höhe 
von S 150 000, -- (S 75 000, -- für das 
Jahr 1962 und S 75 000, -- für das Jahr 
1963) vom Landesfeuerwehrkommando 
tur O. Ö. geleistet wird. 

Zum Zwecke des Ankaufes die­
ses Fahrzeuges wird im Rechnungs­
jahr 1962 eine außerplanmäßige Aus­
gabe von 
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S 15.t :::1:0 , .. .. 

(:::chilling e.inhurn h-~·t t'i l1 1f't igtil nta11 .. 
send z: weihurnit: t• ~~wcihz tg ) 

bei YP 716- H.t noH lwwlllig t. l)fo De k­
kung für diese A u s1:nbe h at clul' c h l!~ nt­
nahme aus Rückl agen z u orfolgen. 

Ich bitte um Ihre Zuetlmmung 
zu diesem Antrag. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie auch mit diesem Antrag 
einYe rstanden? Danke, dies ist der 
Fall. 

Bitte Herr Vizebürgermeister 
Kollege Hochmayr ! 

BE RICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STE R O STELLVERTRETER JOSEF 
HOCHMAYR: 
Meine sehr geehrten Damen und Her­
ren des Gemeinderates! 

Der Baufortschritt des Neubau­
es de s Hauses Stadtplatz 25 erfordert 
die li'reigabe weiterer Beträge und es 
liegt daher folgender Antrag .vor: 

3) Bau 5-8558/1958 
Freigabe von weiteren Mitteln für 
den Umbau des Hauses Steyr, Stadt­
platz 25. 

Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Entsprechend dem zu erwarten­
den Baufortschritt wird für die Wie­
dererr ichtung des Hauses Steyr, 
Stadtplatz 25 .für das Jahr 1962 ein 
Betrag von 

S 3 000 000, -­
(Schilling drei Millionen) 

bei VP 01-95 aoH freigegeben. 
Die einzelnen Auft l'ilee slnd durch 

den stadtrat zu ve rgeben. 
Ich bitte um Ihre Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie mit dieaem Antrag ein­
verstanden? Danke. 

l: 0 tiC: E:.t\ l\181STEF. - $TELL\'ERTRE ­
T .ll! H J(.)$J:-~F HOC:L:\lAYR: 

Oi t· F e r tigs tellung der J os ef­
Hc s scl-Straße e rforde r t ebenfa lls 
Mittel und e s liegt folgender Antrag 
de s Stad trates vor: 

4) BRU 3- 2061 / 1960 
li'er tigstellung der Josef-Ressel­
Straße. 

De~einderat wolle beschließen: 
Zum Zwec ke der Fertig s tellung 

der Resselstraße mit eine m Gesamt­
aufwand von ca. 400 000, -- S wird 
ein Betrag von 

S 200 000, --
(Schilling zweihunderttausend) 

bei VP 464-93 aoH freigegeben und 
bei derselben Haushaltstelle eine 
überplanmäßige Ausgabe in Höhe von 

S 200 000, --
(Schilling zweihunderttausend). 

Di e Deckung für die überplan­
mäßige Ausgabe ist durch Mehrein­
nahmen bei den allgemeinen Deckungs­
mitteln zu finden. Der Auftrag ist dem 
Städt. Wi. -Hof zum Anbotpreis von 
S 363 840, -- zu übertragen. 

Ich bitte um Ihr e Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie auch mit diesem An­
trag .einverstanden? Danke, dies iSt 
der Fall. 

Bitte Herr Kollege Huemer ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALOIS HUEMER: 
Sehr geehrte Mitglieder des Gemein­
derates! 

Ein Antrag, der sowohl im Stadt­
rat als auch im Finanz- und Rechte­
ausschuß seine Billigung gefunden hat, 
ergeht nun an den Gemeinderat. Er 
lautet: 

6) ÖAG-Wasserwerk-8915/!961 
Materialankauf für das Reststück 
der 2 . Ver eorgungsleitung de e 
atädtiachen Wasserwerkes im Be-
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reiche des Bauloses Blümelhuber­
berg. 

Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Die Bürgermeister-Verfügung 
vom 22. 5. 1962, ÖAG-Wasserwerk-
6915/61, womit nachstehendes be­
stimmt wurde. wird hiemit nachträg­
lich genehmigt: 

"Dem Ankauf des Leitungsmate­
rial s zum Zweck der Vollendung des 
Reststückes der 2. Versorgungslei­
gung des Städt. Wasserwerkes im Be­
reich des Bauloses Blümelhuberberg 
bei den nachgenannten Firmen wird 
zuge stimmt. 
1) Eternitwerk Hatschek, 

Vöcklabruck, Ankauf 
von Rohren S 43 189, 10 

2) Tiroler Röhrenwerk 
(Fa. Ehrenletzberger. 
Linz), Ankauf von 
Röhren und Verbin-
du,;gsstücken S 669 567 , 12 

3) Österr. Armaturenge­
sellschaft Wels, An-
kauf von Armaturen S 52 905, 61 

4) Fa. Hawle, Vöckla­
bruck, Fa. Klein , 
Linz, Fa. Gründler. 
Steyr, Treber, Steyr, 
Chema Linz, Wagner 
Ried usw. , Ankauf 
von Zubehörteilen S 30 500, --

5) Städt. Wirtschaftshof, 
Transportkosten S 1 000 --

Die erforderlichen 
Mittel in der Gesamthö-
he von S 797 161 83 
sind von den Städt. Unternehmungen 
zur Verfügung zu stellen. 

Ich bitte um die Annahme dieses 
Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Findet dieser Antrag Ihre Zu­
stimmung? Ich danke. 

STADTRAT ALO!S HUEMER: 
Der nächstfolgende Antrag, der 

ebenfalls vom Stadtrat und vom Fi­
nanz- und Rechtsausschuß schon ge­
nehmigt worden ist, hat folgenden In­
halt: 

6) ÖAG-Wasserwerk-6915/1961 
Materialankauf für die Wasserlei­
tungsverlegung auf der Ennstal­
brücke und deren Brückenköpfen 
einschließlich Montage. 

Antrag _de s Stadtrates . 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Dem Ankauf von Wasserleitungs­
materialien zur Verlegung der öffent­
lichen Wasserleitung (2. Versorgungs­
leitung) über die Ennstalbrücke sowie 
in den beiden Brückenköpfen bei den 
Tiroler-Röhrenwerken der Fa. Hat­
schek und der österr. Armaturenge­
sellschaft etc. zum Preise von 
S 368 392, 31 zuzüglich S 87 014, 42 
an Montagekosten - die Montage wur­
de durch das städt. Wasserwerk 
durchgeführt - wird nachträglich zu­
gestimmt. Der Gesamtaufwand für 
dieses Vorhaben im Betrage von 

S 455 406, 74 
( Schilling vierhundertfünfzigfün'ftau­
sendvierhundertsechs 74/100) 
wird von den S.tädt . Unternehmungen 
getragen. 

Ich ersuche, daß S.ie auch die ­
sem Antrag Ihre Zustimmung geben. 
Wenn Sie diese nicht geben würden, 
müßten wir die neue Brücke wieder 
abreißen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie mit diesem Antrag eben­
falls einverstanden? Es ist dies der 
Fall. Danke. 

STADTRAT ALOIS HUEMER: 
Der nächste Antrag ist für Sie 

als Gemeinderat von besonderer Be­
deutung, weil er die Bilanz 1961 der 
gesamten städtischen Unternehmun­
gen zur Grundlage hat. Im R.ahmen 
der. Gemeinde wird unter ~~m Titel 
"Städtische Unternehmungen insge-
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samt für 6 Betriebe die Verwal~ung 
geleistet. Die Verwaltung von jenen 
Betrieben, die filr die Bevölkerung 
außerordentlich notwendig sind und 
ihr auch zugute kommen. Diese 6 Be­
triebe sind für die Bewohner dieser 
Stadt deshalb von Bedeutung, weil sie 
sehr umfassend den städtischen Bürger 
betreuen und ihn allenthalben auch in 
Obhut nehmen . Ich möchte, bevor ich 
hier nähere Aufklärungen gebe, insbe­
sondere den gesamten Bediensteten 
dieser Unternehmungen _für die aufge­
brachte Leistung sowie für die Pflicht­
e rfüllung besonderen Dank ausspre­
chen, .,.,.obei ich sicher sein darf, daß 
der gesamte Gemeinderat dieser mei­
ner Auffassung beipflichtet. 

Ich möchte Ihnen nun den Antrag 
zur Verlesung bringen und Sie gleich­
zeitig auch um die Annahme bitten . . 

Die Bilan,z wurde vom Stadtrat 
und ·vom Finanz- und Rechtsausschuß 
behandelt und angenommen. 

7) ÖAG-Städt. Unter. -2626/1962 
Jahresbilanz 1961 der s tädtischen 
Unternehmungen __ Genehmigung. 

Antrag des Stadtrates. 
Der Gemeinderat wolle bes chließen: 

Die Jahresbilanz 1961 der Städt. 
Unternehmungen wird zur Kenntnis 
genommen. 

Das Kontrollamt wird beauftragt, 
über allfällige Bean standungen, die 
sich bei der Überprüfung der Bilanz 
ergeben, zu berichten. 

Das heißt, daß der Gemeinde­
rat den Bericht des städtischen Kon­
trolla mtes noch erfahren wird. 

Die Bilanz der Städtischen Un­
ternehmimgen besagt folgendes: 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
1961 konnte ein Gesamterlös von 
S 8 061 379, 75 erzielt werden, dies 
bedeutet eine Umsatzsteigerung . von 
S 306 487, 28 gegenüber dem Vorjahr. 

Die Ums atzzi ffern der einzelnen 
Betriebe zeigen im Vergleich zu 1960 
fo lgendes Bild: 

1960 1961 
Verkehrsbetrieb 

2 823 871, 60 2 923 807, 32 
Reklamebüro 

58 552, 79 61 749, 07 
Bestattungsanstalt 

384 044, 41 438 134, 90 
Kremat. u. Leichenhalle 

252 861, 51 277 779, 48 
Wasserwerk 

3 923 143, 69 4 025 912, 04 
Stadtbad 

312 418 47 333 996, 94 
7 754 892 47 8 061 379 75 

Die Bilanzsumme ist von 
S 47 249 985, 53 auf S 54 172 846 50 
angewaChsen. Diese bedeutende Stei­
gerung um S 6 922 860 , 97 entstand 
hauptsächlich als Folge von Kapital­
einlagen seitens der Gemeinde, Ver­
einnahmung von Subventionen zu Was­
serwerksanlagen und durch die Fort­
setzung der Investitionstätigkeit. 

Die finanzielle Lage der Städti-
schen Unternehmungen -ist trotz der 
aufgezeigten Umsatzsteigerung kei­
neswegs als günstig zu bezeichnen, 
da durch laufende Großinvestitionen 
alle Barmittel des Betriebes in An­
spruch genommen wurden.Es ist klar, 
daß dadurch die Liquidität der Städt. 
Unternehmungen auch in abs ehbarer 
Zeit äußerst a ngespa nnt s ein wird. 

Ich möchte Ihnen aber auch den 
Bewei s liefern welch ungeheure und 
ich möchte sagen für s o eine kleine 
Stadt wie Steyr gewaltige Summen 
an Investitionen getätigt worden sind, 
wenn Sie Ihr Augenmerk den folgen­
den Zahlen zuwenden wollen. 

Für dasWaeserwerk allein wur­
den folgende Ausgaben getätigt: 
Leitungsverlegungen S 3 400 000, --, 
Grundetückablöse an 

den Religionsfond S 2 100 000 --
Teilkosten Hochbehäl.- • • 
ter Ennsleite s 1 300 000, .... 

Hochbehälter Steyrek- ' 

ker S 1 600 000, --
Fernmeßanlage s 480 000, _ _ • 
Werkstättenadaptier~. S 19 000, . .. : 
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Ausbau der Brunnen-
anlagen S 56 000, --

Ankauf von Wasser-
messern S 69 000, --

Sonstige Einrich-
tungen S 36 000, --

Das ergibt eine Gesamtsumme 
von 9, 1 Millionen Schilling. 

Ich könnte Ihnen, das würde aber 
wahrscheinlich den Rahmen einer Ge­
meinderatsitzung bei weitem über -
schreiten, aus der Fülle der Aufgaben 
die sich die Städtischen Unternehmun­
gen gestellt haben, noch manches In-
teressante bringen. · 

Ich will Ihnen nun zum Abschluß, 
vorausge-setzt, daß keine weiteren An­
fragen kommen, die ich natürlich be­
antworten werde.,. die Jahresbilanz der 
Städtischen Unternehmungen bringen. 

Aktiva 
I Anlagevermögen S 50 494 667, 42 
II litnlaufvermögen S 3 562 772, 22 
III Posten die der 

Rechnungsabgren-

die Bestattung einen Verlust 
von S 5 857 , 01 

auswiesen. 
Ich habe diese Ziffern gebracht, 

damit Sie einmal im Jahr den Umfang 
erkennen, wie Ihre Städtischen Unter„ 
nehmungen die Arbeit leisten, bzw. 
daß dort nach dem Prinzip der Kosten­
deckung die Arbeit geleistet wird. 

Ich möchte nun denGemeinderat 
ersuchen, daß Sie dem von mir ver­
lesene~ Antrag Ihre Zustimmung ge­
ben. Ich glaube, daß die Unterneh"' 
mungen die die Gemeinde führt, den 
an sie geste"nten Anforderungen vol,]. 
und ganz gerecht werden. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Erteilen Sie dem Antrag auf 
Genehmigung der Jahresbilanz 1961 
der Städtischen Unternehmungen Ihre 
Zustimmung? Es ist dies der Fall, 
danke. 

Bitte Herr Stadtrat Besendorfer ! 

zung dienen S 115 406, 86 BERICHTERSTATTER STADTRAT 
S 54 172 846, 50 ALOIS BESENDORFER: 

Passiva 
I Wertberichtigung 

zum Anlagever-
mögen S 14 746 452, 45 

II Rücklagen und 
Rückstellungen S 1 022 696, 27 

ill Verbindlichkeiten S 809 240,48 
IV Posten die der 

Rechnungsabgren-
zung dienen S 193 797 ,61 

V Reinvermögen S 37 400 659 69 
S 54 172 846, 50 

Dabei will ich Ihnen noch mittei­
len, daß der Verkehrsbetrieb einen Ge-
winn von S 9 328 18 
das Reklamebüro einen • 

solchen von 
das Krematorium und 

die Leichenhalle 
und das Wasserwerk 

einen Gewinn von 

S 3455,45 

S 18 490, 84 

S 8 406,82 

Sehr geehrte Dame n und Herre n des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen 2 Anträge des 
Stadtrates zur Beschlußfassung vorzu­
legen. 

Der e rste Antrag betrifft: 

8) Ha-2073/1962 
Gewährung eines Vorfinanzierungs- . 
darlehens an die Gemeinnützige Woh-­
nungsgesellschaft zur Errichtung 
des Wohnbaues E XVI. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für die Errichtung des Wohn­

baues E XVI für Notstandsfälle sozial­
bedürftiger Familien durch die Ge­
meinnützige Wohnungsgesellschaft der 
Stadt Steyr wird ein Darlehen im Be-
trage von 

S 582 000, --
(Schilling fünfhundertachtzigzweitau­

send) 
und ein Baukostenzuschuß von 
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S 601 200, - -
(Schilling sechshunderteintaueend-zwei-

hundert) 
vorerst als Vorfinanzierungsdarlehen 
bewilligt. Die Zuzä.hlung kann nach Be­
darf angefordert werden. Die endgülti­
ge Darlehenshöhe und die Darlehensbe­
dingungen sowie die endgültige Höhe des 
Baukostenzuschusses wird zu einem 
späteren Zeitpunkt fe stgesetzt. 

Ich ersuche um die Annahme die­
ses Antrages . 

Meh; zweiter Antrag betrifft: 

8) ÖAG-6891/1961 
Verkauf von städtischen Grundfiä­
chen an die Gemeinnützige W oh­
!!!:.ill&,sgesellechaft. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verkaufe der städtischen 

Grundparzellen 179/64 und 179/65 je 
Acker EZ 637 Kat. Gern. Jägerberg 
im Gesamtausmaß von 2 691 m2 zum 
Preise von S 20, - - je m2, d. s. 
S 53 820, -- , zum Zwecke der Errich­
tung von zwei Kleinwohnungshäusern 
mit je 20 Wohneinheiten (Bauvorhaben 
E XV und E XVI) an die Gemeinnützi­
ge Wohnungsgesellschaft der Stadt 
Steyr wird zugestimmt. 

Die auf die Verkehrsflächen ent­
fallenden Teile der Grundparzelle 
179/1 im Ausmaße von 780 m2 werden 
als Beitrag der Stadtgemeinde Steyr 
zum gemeinnützigen Wohnungsbau ko­
stenlos und lastenfrei unter gleichzei­
tiger Herstel1ung der Höhenlage dem 
öffentlichen Gute abgetreten. 

Ich ersuche auch um die Annah­
me dieses Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie auch mit diesen bei­
den Anträgen einverstanden? Danke, 
es ist dies der Fall und ich darf 
Herrn Stadtrat Schachinger das Wort 
geben. 

BERICHTERSTATTER 
EMIL SCHACHINGER: 

STADTRAT 

Sehr verehrter Gemeinderat! 
Ich habe Ihnen 2 Anträge des 

Finanz- und Rechtsausschusses vor­
zutragen. 

Der erste Antrag betrifft: 

10) Bau 5-1574/1962 
Georg und Rosa Eckmann, Steyr -
Erteilung einer Ausnahmegeneh­
migung gern. Art. XI BON 1946 
zur Errichtung eines Einfamilien­
Wohnhauses. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Errichtung eines Einfami­

lienhauses auf den Grundparzellen 
852/3 und 854/3 EZ 25 KG Sarnlng 
durch Georg und Rosa Eckmann wird 
trotz Fehlens eines Teilbebauungs­
planes gemäß Art. XI BON 1946 zu­
gestimmt. 

Dieser Antrag bedarf einer kur­
zen Erläuterung. 

Da sich diese Parzelle im Ge­
biet um den Laichbergweg befindet, 
welches Gebiet derzeit durch keinen 
rechtskräftigen Teilbebauungsplan 
erfaßt ist, besteht Bausperre. Baube­
willigungen können in diesen Fällen 
nur ausnahmsweise durch den Gemein­
derat gegeben werden. Nach Mitteilung 
der Planungsstelle des Magistrates 
liegt für dieses Gebiet einEntvn1rf des 
Bebauungsplanes auf, doch ist nicht 
damit zu rechnen, daß dieser vor J ah­
resfrist fertiggestellt wird. Da dieses 
Bauvorhaben aber dem Entwurf des 
Bebauungsplanes entspricht , wird vom 
städtebaulichen Standpunkt aus kein 
Einwand erhoben. 

Mein zweiter Antrag betrifft: 

11) Bau 5-3381/1961 
Franz Schlachter, Steyr _ nach­
trägliche Zustimmung zu einer 

~~~e~i~~i_romg gern . Art. XI 

Der ~emeinderat wolle beschließen• 

Besehe~: ::::MFr~nz Schlachter fnii 
ag1strates Steyr v.om 
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1. 8. 1961, Bau 5-3381/61, erteil­
ten Baubewilligung zur Errichtung 
eines Wohnhauses mit Garage auf 
dem Grundstück 930/17, EZ 349, 
KG Jägerberg wird gemäß Art. XI 
BON 1946 nachträglich zugestimmt . 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER, 

Sind Sie mit diesen beiden An­
trägen einverstanden? Danke, es ist 
dies der Fall. 

Bitte Herr Kollege Radinger ! 

BER!CHTERST ATTER STADTRAT 
PROF. STEFAN RADINGER: 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Mit Beschluß vom 20. März 
d. J. haben Sie Ihre grundsätzliche 
Zustimmung zur Errichtung einer 
st ä.dtischen Zentralbücherei gege­
ben. Ich darf Ihnen nun heute einen 
Antra~ vorlegen, der für die zu ~r­
richtende Bücherei von wesentlicher 
Bedeutung ist. Er beinhaltet nämlich 
die erste Ausstattung dieses Institu­
tes mit Büchern. Diese erste Etappe 
sieht vor: 
A) Den Ankauf des Bestande s der be­

stehenden Büchereien in der Sepp­
Stöger- Straße und in Münichholz 
und 

B) den Neuankauf von Büchern. 
Der betreffende Antrag, der auch 

bereits im Stadtrat war und vom Fi­
nanz- und R echtsausschuß angenom­
men wurde, lautet: 

12) K-1838/1962 
Ankauf von Büchern für die städ­
tische Zentralbücherei. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes von 

Büchern für die neue Stadtbücherei 
wird ein Betrag von 

S 249 000, - ­
(Schilling zweihundertvierzig­

neuntausend) 
als außerplanmäßige Ausgabe bei VP 
332-91 aoH bewilligt, 

Die Deckung für diese Ausgabe 
ist aus Mehreinnahmen bei den all­
gemeinen Deckungsmitte ln zu neh-

Der genannte Betrag ist wie 
folgt zu verwenden: 
A) S 64 000, - - Ankauf von Büchern 

aus der privaten Zentralbücherei 
B) S 185 000, - - Ankauf neuer Bücher 

zu je 1/3 bei den Firmen: Lintl, 
Fröhlich, Sandböck. 

Ich darf zu dem Antrag erläu­
ternd noch folgendes sagen: 

Laut Amtsbericht vom 1. 6 . d. 
J. wäre die Eröffnung der städtischen 
Zentralbücherei im vorgesehenen Um­
fange nicht möglich, wenn nicht der 
Bestand der angeführten Büchereien 
übernommen würde . Für die Anschaf­
fungvonneuen Büchern wurden 5 Stey­
rer Firmen zur Anbotlegung eingela­
den. Die Anboteröffnung zeigte, daß 
die 5 Firmen offe nsichtlich nach vor ­
ange gangener Absprache zu einer voll­
kommen gleichlautenden Anbotsumme 
kamen, da die Endsummen bis auf 3 
bzw. 5 g vollkommen übereinstimmen. 
Obwohl also einer der Hauptzwecke 
einer solchen Ausschreibung, nämlich 
Konkurrenzanbote zu bekommen, nicht 
erfüllt wurde, obwohl die Stadtgemein­
de andererseits auch die Möglichkeit 
hätte, durch die Vermittlung bestehen­
der , größerer Stadtbüchereien wesent­
lich günstigere Rabattanbote von 20 bis 
23 % zu erreichen, soll dennoch im 
Interesse der Steyrer Firmen der Auf­
trag an hier in Steyr ansässige Firmen 
erteilt werden. 

Der Antrag sieht eine Auftrags­
erteilung an 3 Steyrer Firmen vor. 
Ein solcher Modus ist auch bei Verga­
ben anderer Art üblich. Es soll damit 
keineswegs gesagt sein, daß bei einer 
weiteren Vergabe, die ja beim Aufbau 
der Bücherei noch kommen wird, an­
dere F'irmen nicht zum Zuge kommen 
sollen. 

In diesem Sinne bitte ich Sie um 
Annahme dieses Antrages . 
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BÜRGEHMEISTER JOSE:F' FELLIN­
GER: 

Es meldet sich .t.um Wort Herr 
Vizebür germeistt!r Hochmayr. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 
Meine sehr verehrten Damen und Her­
ren! 

Ich habe namens der ÖVP-F rak­
tion bereits beim Beschluß über die 
Schaffung de?' Biicherei anklingen las­
sen, daß es sehr. wünschenswert wä­
re, wenn die einz.(::lnen Fraktionen 
Einfluß auf die Bücherbeschaffung 
hätten. Dar unter ist wohl auch der 
T itel des. Buch~s und der geisti,ge In­
!1.alt des Buches zu verstehen gewe­
sen. Die Fraktion hat sich bereits im 
Stadtrat und auch im Finanz- und 
Rechtsausschuß mit diesen Proble­
me n befaßt und ich bin namens der 
Fraktion beauftragt, Ihnen heute zu 
sage~ daß durch den Ankauf des ge­
samten Bücherbestandes aus der Pri­
vatbücherei in der Bevölkerung zwei­
fellos der Eindruck erweckt werden 
könnte, daß eine Parteibücherei auf­
gelassen und in der neuen Form einer 
Stadtbiicherei errichtet wird. Die ÖVP­
Fraktion ist daher zu Punkt A nicht in 
der Lage mitzuatimmen. Sie wird sich 
gemäß dem Beschluß der Fraktion zu 
diesem Punkt der Stimme enthalten. 

Zu Punkt B: 
Wir haben es bei den Vergaben mei­
stens doch so gehalten, daß wir an al­
le Geschäftsleute gedacht haben. die in 
der Stadt beheimatet sind. Ich glaube 
kaum., daß wir uns zu dem Entschluß 
dm•chringen können, bloß weil man 
dort und da außerhalb der Stadt ein 
Buch um einige Schilling billiger er­
hält , auf die geschäfts- und gewerbe­
treibende Welt in Steyr zu verzichten. 
Ich glaube daher, daß wir, wenn die­
ses Mal 2 Buchhandlungen ... 

ZWISCHENRUF: 
Mehrere! 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 
. . .... oder mehrere Buchhandlungen 
nicht bedacht werden konnten, bei 
weiteren Bücherbestellungen auf sie 
Rücksicht nehmen. 

Zu Punkt B darf ich Ihnen na­
mens der Fraktion sagen, daß sie die 
Zustimmung gibt. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte Herr Kollege Radinger ! 

STADTRAT PROF. STEFAN RA­
DJNGER: 

Bitte darf ich zu den vom Herrn 
Vizebürgermeister gemachten Ein­
wendungen eine Stellungnahme abge­
ben, vorallem zu dem Einwand gegen 
den Ankauf der Privatbüchereibestän­
de. 

Ich möchte dazu sagen, daß die 
Bibliothek die der SPÖ gehört, seit 
Jahren bei, man muß sagenbeschei­
denster Inanspruchnahme öffentlicher 
Mittel, einen Großteil der steyrer Be­
völkerung mit Büchern versorgt hat 
und daß sie dadurch bestimmt eine 
große Leistung erbracht hat. Wenn 
der Herr Vizebürgermeister Beden•­
ken bezüglich des Inhaltes der Bücher 
hat, also in politischer oder weltan­
schaulicher Hinsicht, so möchte ich 
versuchen, diese Bedenken zu zer­
streuen, daß ich darauf hinweise, daß 
der Bestand dieser Bücherei dreimal, 
nämlich im Jahre 1934, im Jahre 1938 
und im Jahre 1945 gesiebt wurde. Was 
die sogenannten Säuberungen in den 
Jahren 1934 und 1938 bedeutet haben 
glaube ich, brauche ich nicht zu er~ 
klären. Daß nach dem Jahre 1945 als 
die Bildungsstelle wieder in ihr altes 
Recht eingesetzt wurde, daß damals 
weder die d~malige Besatzungsmacht, 
noch der wieder in sein Recht einge­
set~te Be_sitzer besonders für national­
soz1alistische . Literatur geschwärmt 
hätte, W glaube ich, ist nicht der Fall. 

as nun den Vorwurf b~etrffft, 
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daß in der Stadt der Verdacht ent­
stehen könnte, hier wird von einer 
Partei ein Geschäft gemacht, so 
möchte ich mich gegen diesen Vor­
wurf ganz .entschieden wehren und 
zwar kann dieser Vorwurf, diese 
Unterstellung durch ein ganz .einfa­
ches Rechenexempel zurückgewiesen 
werden. 

Wir wollen von dieser Bücherei 
13 000 Bände zum Preis von 64 000 
Schilling ankaufen, das ergibt pr.o 
Band nicht einmal einen Preis von 
S 5, --, das ist der Wert einer Illu­
strierten. Aber selbst wenn bei­
spielsweise aus verschiedenen Grün­
den, angenommen 1/3 dieser Bücher 
ausgeschieden werden müßten, so 
würde sich selbst dann erst ein Preis 
ergeben, der nicht einm_al S 8, -- aus­
macht. Wenn man hier von einem Ge­
schäft spricht oder ein Geschäft wit­
tern will, dann macht man _sich lä­
cherlich . 

Bitte ich möchte noch etwas zu 
bedenken geben, was man vielleicht 
unterstreichen soll. Wir geben für die 
Anschaffung von 2 200 Bänden S 185 000 
aus, der sechsmal so große Bestand 
der zu übernehmenden Bücherei kostet 
1/3 dieses Betrages, also kostet ein 
Buch das aus diesem Bestand über­
nommen wird 1 / 18 der N euanschaf -
fung. 
Sie müssen also für diese Bücherei, 
wenn Sie sie im ·angesfrebten Umfang 
eröffnen wollen zu den 185 000 Schil­
ling für die Anschaffung noch 
1 150 000 Schilling bewilligen. Ich 
glaube, für dieses Geld bauen wir lie­
ber Wohnungen. Wenn Sie aber, Herr 
Vizebürgermeister, nach diesen Über­
legungen noch immer der Meinung sind, 
daß das ein Geschäft ist, wenn Sie den 
vom Amt bestimmten Schätzern miß­
trauen, dann würde ich Sie einladen, 
von einem Experten der Ihrer Frak­
tion nahesteht noch einmal eine Schät­
zung durchführen .zu lassen. Wenn Sie 
dann _noch der Überzeugung _ sind, daß 
das em Geschäft fü"r die SPÖ ist, dann 

muß ich Ihnen - ich glaube, hier habe 
ich auch die Zustimmung meiner Frak­
tion - den Rat geben, sagen Sie doch 
der Ihnen nahestehenden Volkslese­
halle, sie soll uns ihren Bücherbe­
stand zu den gleichen Bedingungen 
übergeben. Ich glaube kaum, daß man 
Ihnen dann von verantwortlicher Sei­
te besondere Geschäftstüchtigkeit 
nachrühmen wird. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht sonst noch jemand das 
Wort? Bitte Herr Gemeinderat Wat­
zenböck! 

GEMEINDERAT ALFRED WATZEN­
BÖCK: 

Ich hätte an den Referenten noch 
eine Frage und zwar, wie die Auswahl 
der anzukaufenden Bücher getroffen 
wird? 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

Bitte, wir haben hier das Glück, 
daß wir uns die langjährige Erfahrung 
der Linzer städtischen Bücherei zu 
Nutze machen konnten, die uns hier in 
selbstloserWeise mit Rat und Tat ge­
holfen hat und daß wir eben diese Rat­
schläge, die Erfahrungen, die sich die 
Linzer städtische Bücherei erworben 
hat, hier ausgenutzt haben. Über das 
Kulturamt selbstverständlich wurde 
dann die Auswahl der betreffenden 
Bücher getroffen. Ich nehme an, daß 
die Bücherlisten den Fraktionen zu­
gegangen sind. Ist dies der Fall? 

BÜRGERMEISTER - STELL VER TRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Eben nicht! 

STADTRAT PROF. STEFAN RA­
DINGER: 

Bitte, es hätte ein eiriziges 
Wort genügt und dies wäre geschehen. 
Es war so vorgesehen. Sie können 
aber jederzeit in diese Listen Einsicht 
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nehmen. Ich glaubt:~, Sie werden es 
zum Teil auch schon getan haben. 

BÜRGERMEIST.ER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Bitte ich möchte mir hier folgen­
den Vorschlag zur Güte erlauben: 
Stellen wir den Punkt II Ankauf der Alt­
bücher11 zurück, damit die Fraktionen 
die Möglichkeit haben, den Bücherbe­
stand an Hand der .Listen zu überprü­
fen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER, 

Bitte Herr Vizebürgermeister, 
es ist nicht möglich, den Akt zurückzu­
stellen. Wir haben die nächste Sitzung 
erst zu Beginn des Herbstes und es 
wäre die technische Durchführung der 
Einrichtung der Bücherei nicht nur in 
Frage gestellt sondern wirklich ilber­
haupt nicht möglich, wenn wir nicht 
heute den Beschluß darilber fassen. 
Herr Vizebilrgermeister, ich entneh-­
me ihren Äußerungen mit Verwunde­
rung, daß Sie Bedenken haben wegen 
den Inhalt der Bücher. Ein Argument 
hat Herr Stadtrat R.adinger bereits er­
wähnt , nämlich, daß die Bücher schon 
mehrmals gesiebt wurden, also daß un­
ter diesen Büchern keine, die heute 
verboten sind, sein können. Ich persön­
lich stehe auf dem Standpunkt, daß wir 
unserer Bevölkerung soviel an Überle­
gungskraft zumuten können, zu urtei­
len, ob Bücher staatspolitisch gefähr­
lichen Inhaltes vorhanden sind. Ich 
glaube nicht, daß wir die btirgerlichen 
Freiheiten soweit einschränken wollen. 
Wir werden bei der Errichtung der 
Stadtbücherei Bücher anschaffen, die 
allen Gebieten des kulturellen, politi­
schen und wirtschaftlichen Lebens auch 
gerecht werden. Das ist meine persön­
liche Überzeugung zum Inhalt der Bü­
cher. Ich entnehme auch aus Ihrem 
Einspruch, daß Sie aus finanziellen 
Überlegungen hier sich ablehnend ver­
halten, weil Sie der Meinung sind, daß 
hier die Stadt der Mehrheitspartei fi-

nanzielle Vorteile durch den Ankauf 
dieser Bücher zubilligt. Wenn nicht 
die Errichtung der Stadtbücherei auf 
dem Spiele stünde, so würde ich so­
fort seitens meiner Fraktion bean­
tragen, daß die Bücher nicht an die 
Stadt Steyr verkauft werden, sondern 
zum selben, nein, zu einem besseren 
Preis an jede beliebige private Bü­
cherei. Ich verbürge mich dafür, daß 
dies möglich ist. Die Schätzung wurde 
von einem Buchfachmann, der abso­
lut, glaube ich - von unserer Partei 
aus kann ich dies behaupten - keiner 
Partei nahe steht, getätigt. Ich könn­
te Ihnen auch den Namen nennen, wenn 
Sie ihn erfahren wollen, obwohl dies 
vom dienstlichen Standpunkt aus nicht 
zweckmässig wäre. Jedenfalls wurde 
die Schätzung einwandfrei durchge­
führt. 

Bitte Herr Stadtrat Besendorfer ! 

STADTRAT ALOIS BESENIJORFER: 
Zu dem Vorwurf, den der Herr 

Vizebürgermeister hier gemacht hat, 
daß unter Umständen die Partei hier 
ein Ge schä.ft machen könnte, erlaube 
ich mir auch noch .einen Gedanken­
gang zu äußern. Es war nicht leicht, 
unsere Genossen davon zu überzeugen, 
im Interesse der Öffentlichkeit ihre 
sogenannte Parteibibliothek aufzuge­
ben. Erst als man zur Überzeugung 
gekommen ist, daß die Partei die 
Geldmittel nicht aufbringen wird kön­
nen, um eben - außer dieser Biblio­
thek ist uns keine bekannt, die unter 
so günstigen Bedingungen• Bücher an 
die Öffentlichkeit verleiht - diese Bü­
cherei auf einen modernen Stand zu 
bringen, hat man sich zu diesem 
Schritt entschließen können. Ich darf 
sagen, ich habe zu jenen gehört, die 
es bedauerten, daß die Bücherei von 
der ~artet aufgegeben wird. Ich ste­
he m~ht an, das zu erklären und ich 
hab~ m mein~m Innersten ein wehes 
Gefühl, daß eine Bibliothek, die bis­
her von der Partei beeinflußt werden 
konnte , nun einfach aufgelassen und 
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der Öffentlichkeit übergeben wird. 
Der Herr Kulturreferent hat Ihnen 
schon nahe gelegt. wenn Ihre Bücherei 
dasselbe tun will, die Stadtgemeinde 
Steyr wird mit ihr das gleiche Ge­
schäft machen und dann haben wir der 
Öffentlichkeit das Argument genom­
men, daß hier Bücher aus politischen 
Zwecken an die Öffentlichkeit gebracht 
werden. Es ist auch schon sehr ein­
deutig gesagt worden, wie diese so­
genannte Parteibibliothek, die von der 
SPÖ finanziert wurde, in ihrem Inhalt 
aussieht, die Säuberung 1934, die 
Säuberung 1938 und dann die Besat­
zungsmächte haben dazu beigetragen. 
Herr Vizebürgermeister , Sie werden 
bestimmt die Möglichkeit haben, die 
Bücher herauszusuchen, die hier noch, 
wenn man überhaupt so reden kann. 
Parteizwecken dienen. Es war wirk­
lich eine öffentliche Bibliothek, das 
können wir mit ruhigem Gewissen 
sagen. Wir wissen aber eines. als 
Partei haben wir hiemit ein Stück­
chen aufgegeben, das durch viele 
Jahrzehnte hier in Steyr fest veran­
kert war, wohl im Interesse der Öf­
fentlichkeit und es ist mir persönlich 
der einzige Trost, den ich hiefür ha­
be, daß neuere Bücher, bessere Bü­
cher herkom.m.en. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER, 

Bitte Herr Gemeinderat W at­
zenböck ! 

GEMEINDERAT ALFRED WATZEN­
BÖCK, 

Namens meiner Fraktion muß 
ich feststellen, daß wir nicht der An­
sicht sind, daß es sich um .ein Geschäft 
gehandelt hätte beim Verkauf dieser 
Bücher. Ein Durchschnittswert von 5 -
S istbestimmtnichtzu hoch gegriffe~. 
Was ich aber ebenso herausstellen 
muß, ist, wie ich vorher schon ange­
schnitten habe, daß wir keine Kontrol­
le darüber hatten, keinen Einblick 
auch nicht beim Ankauf der neuen Bü~ 

eher, also keine Listen zu Gesicht be­
kamen. Wir können praktisch aus die­
sem Grund nicht zustimmen. Es ist 
uns ja gar nicht möglich für den An­
kauf zu stimmen, der ja nicht nuF 
eine rein geschäftliche Angelegen­
heit ist. 

Zur Art der Vergabe. Das wur­
de hier nicht .erschöpfend dargestellt. 
Im Stadtrat und in der dort anschlie­
ßend stattgefundenen Debatte wurden 
nähere Gründe angeführt und ich bitte 
den Herrn Kollegen Professor Radin­
ger, diese Gründe doch vorzubringen. 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER, 

Ich habe das im Stadtrat ausge­
führt und habe nichts hinzuzufügen. 
Ich habe me:in.e Begründung gegeben 
und ausdrücklich gesagt, daß auch bei 
Vergaben anderer Art nicht immer al­
le Firmen beteilt werden und daß keine 
Ursache besteht, daß nicht bei weite­
ren EtEWppen auch andere Firmen eben­
falls Aufträge erhalten. 

GEMEINDERAT ALFRED WATZEN­
BÖCK, 

Ich stimme vollkommen zu, daß, 
wenn 5 Anbote eingeholt wurden und 
alle gleich lauten, nicht alle 5 Fir­
men mit Aufträgen beteilt werden müs­
sen. Es ist ohne weiters auch vertret­
bar, wenn nur 2 davon ausgewählt wor­
den wären. Wir wissen aber ganz ge­
nau, daß dies nicht eilw Praxis war„ 
die eben diesmal so angewendet wur­
de und das nächste Mal anders ange­
wendet werden kann, sondern, daß hier 
bestimmte Gründe vorgebracht wurden 
und zwar gesinnungsmäßige Gründe, 
Einern der beiden nicht berücksichtig­
ten Anbietern wurde zur Last gelegt, 
er habe eine Gesinnung die nicht trag­
bar wäre. Es ist dies eine nationale 
Gesinnung. Ich glaube, es sind meh­
rere Tausend in dieser Stadt, die na­
tional gesinnt sind und ich möchte 
schon sagen, wenn man diese Leute 
ausschließt, eben doch die Politik 
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sehr stark in den Gemeindebereich 
hereingetragen wird und folglich die­
se Leute praktisch ::i.1!c:1 von der Steu­
er ausgeschlossen werden müßten, 
das heißt für s t euerunwürdig_ erklärt 
werden mi.ißten. 

ZWISCHENRUF STADTRAT BESEN­
DORFER: 

steuerbegünstigt, nicht wahr? 

GEMEINDERAT ALFRED WATZEN­
BÖCK: 

Man müßte -sie für steuerunwür­
dig erklären , das heißt, man dürfte 
von diesen Leuten auch keine Steu­
ern annehmen, wenn ihre Gesinnung 
nicht tragbar ist. Aus diesen Grün­
den kann meine Fraktion für diesen 
Antrag nicht stimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER, 

Bitte Herr Vizebiirgermeister 
Hochmayr! 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Ich möchte hier kurz eine Auf­
klärung. Ich habe hier so den Eindruck 
erhalten, als hätte ich erklärt, als sei 
dies· ein Geschäft der ~sozialistischen 
Partei; das stimmt nicht. Durch die 
Verquickung zwischen Punkt A und 
Punkt B - ich habe ausdrücklich er­
klärt, es soll in der Bevölkerung nicht 
die Meinung entstehen, daß eine Par­
teibibliothek aufgelassen und eine neue 
in Form einer · Stadtbücherei errichtet 
wird. Das zu Punkt A. 

Zu Punkt B habe ich erklärt, 
weil · der Referent angeschnitten hat, 
daß man auswärts billigere Bücher 
bekomme durch Rabatt, daß man un­
sere Geschäftswelt, bloß weil dort 
oder da ein Buch um einen, oder zwei 
Schillinge billiger wäre , hier in Steyr 
nicht übersehen kann. 

Dies ist auch nicht geschehe~. 

BÜRGERMEISTER -STELL VER TRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Nein, bitte ich sage dies auch 
nicht, ich habe dies hier nur noch er­
klärt, weil es notwendig war, weil Sie, 
sehr geschätzter Herr Stadtrat, die 
Meinung vertreten haben - vielleicht 
auch im Überhören - ich hätte von ei­
nem Parteigeschäft gesprochen. 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

Es hat aber so geklungen. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Den Worten nach kann es nicht 
so ausgelegt werden. 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

Aber bitte Herr Vizebürgermei­
ster, ich glaube es hat schon so ge­
klungen, denn .sie haben gesagt, eben 
jetzt wieder, man _soll in der Öffent­
lichkeit nicht den Eindruck haben, hier 
wird eine Parteibibliothek von der Stadt 
angekauft und als Stadtbücherei wei­
tergeführt. Das ist ein Ge schäft nicht 
wahr? 

BÜRGERMEISTER -STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Das lege ich nicht so aus. 

ZWISCHENRUF STADTRAT BESEN­
DORFER: 

Das ist schon ein Fortschritt! 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte Herr Kollege Huemer ! 

STADTRAT ALOIS HUEMER: 

:::~ geehrte Kolleginnen und Kolle-

ZWISCHENRUF STADTRAT PROF. DErlauben Sie mir zu dem heute 
RADINGER: ;:~0 ~!a!!es:tehe~dem Pr.oblem eini-

gen. ;J,ede Bücherei wird 
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in der Öffentlichkeit vom Leser beur­
teilt. Ich würde sehr sehr davor war­
nen, daß hier etwa eine Zensur ausge­
übt wird. Keine Bücherei verträgt eine 
Zensur, weil der Leser, der ständige 
Leser. derjenige ist, der die Bücherei 
im Laufe von Jahren beurteilt. Das 
scheint mir das Wichtigste zu sein. 
Wenn Sie einen Grundsatz haben wol­
len, so möchte ich Ihnen folgendes sa­
gen: Ich glaube, daß in keiner Bü­
cherei, ganz gleichgültig ·von welcher 
geistigen oder politischen Richtung . sie 
geführt wird, etwa die Partei oder Ge­
sinnungsrichtungsorganisation gefragt 
wird, welche Bücher vorhanden sein 
sollen. Wehe jeder Bücherei die von 
einzelnen Leuten subjektive Urteile 
aus verschiedenen Motivierungen her­
aus , sich bei der Büchererstellung, 
beim Bücherankauf und der Verteilung 
gefallen lassen muß. Das wird in 
keiner wie immer gearteten Bücherei 
sein und ich darf freim-Utig erklären, 
daß icn diese Bücherei die heute hier 
zur Debatte steht, in meinen jungen 
Jahren von den zwanziger bis in die 
dreißiger Jahre hinein als zuständiger 
Mann geleitet habe. Ich darf Ihnen 
ebenso freimiltig erklären, daß der 
vormalige Leiter der Bücherei kei­
nesfalls uns gefragt hat, welche Bü­
cher er hineingibt, denn diese geisti­
gen Überlegungen, sie sollen jede R_ich­
tung erkennen lassen, der Geist läßt 
sich nicht nach einer Parteirichtung 
zwängen, sondern der Geist ist so 
umfassend als die Welt und als die 
Menschheit in ihrem Denken ist. Ich 
bitte Sie, Kollegen, nehme~ wir doch 
den Antrag hin als die Geburtsstunde 
für eine in Zukunft, durch Jahrzehnte 
sich zu bewähren habende Bücherei. 
Lassen Sie diese Kle~gkeitelll die 
manchmal subjektiver Natur sind 
wohlweislich weg, denn in ein, zwei 
oder fünf Jahren werden wir Ober die 
Bücherei ganz andere Gedanken füh­
ren, . als sie heute in dieser S:itzung, 
in diesem Gemeinderatsplenum .zum 
Ausdruck gekommen sind. Das Pro-. 

tokoll der Gemeinderatsitzung wird 
in 5 Jahren ebenso die Gültigkeit ha­
ben als etwa die Bücherei in 10 Jah­
ren. Ich bitte die anderen Fraktionen, 
geben Sie doch, nachdem hier keine 
grundsätzlichen Bedenken sind, die­
sem Antrag, den Herr Kollege Radin­
ger gestellt hat, Ihre Zustimmung. 
Sollte ich vielleicht nicht Recht haben, 
wenn in irgendeiner Zeit jemand ande­
rer kommen und eine Proposition 
macht, daß wir dann als Mehrheits­
fraktion vielleicht den gleichen Stand­
punkt einnehmen, den Sie heute in ne­
gativer Form vorgebracht haben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte Herr Kollege Fürst! 

GEMEINDERAT RUDOLF FÜRST , 
Verehrte Mitglieder des Gemeinde­
rates! 

Wenn zwei Fraktionen den Vor­
wurf vorgebracht haben, daß die Bü­
cherliste nicht vorgelegt wurde, so 
möchte ich betonen, Sie haben alle 
gehört, die Bücherliste umfaßt 6 400 
Titel und ich glaube kaum, daß ·die 
Mitglieder des Gemeinderates die 
6 400 Titel alle kennen werden. Ich 
glaube nicht , daß wir so Belesene un­
ter uns haben. Wir bewegen uns also 
weit weg von der Praxis und ich be­
mühe mich, hier objektiv das Gefühl 
wiederzugeben, das man hier hat, 
wenn man die Reden hört. Man kann 
nur sagen, man will, so scheint es um 
jeden Preis, im Hinblick auf die kom­
menden Nationalratswahlen hier be­
reits politisches Kapital schlagen. 

Zum Punkt 2 kann ich nur das 
eine sagen, wenn die Fraktion der 
FPÖ erklärt, daß nach politischen 
Erwägungen die Vergabe getroffen 
wurde, so widerspricht sie sich selbst„ 
denn wir kaufen ja nicht nur die Bi- · 
bliotheksbücher, wir kaufen·_· ja auch 
Schulbücher. Wenn wir ;politisch vorge­
hen würdeninderGemeinde, so hätten 
wir ja bereits Gelegenheit gehabt, diese 
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politische Einstellung früher zu zei­
gen. Das ist aber nir- geschehen. Mei­
nes \'dssens nach wu 1·dc n hier alle oder 
zuminde st der größte Teil der Firmen 
einbezogen und e.s ist kein Grund vor­
handen, wieso man die Vergabe jetzt 
auf einmal politisch machen sollte. 
Bei jeder Vergabe die durchgeführt 
wird, erscheinen eine Reihe von Fir­
men auf und man kann den Auftrag 
nicht immer so klein zerstückeln. 
Ich kann nur sagen, hier wird bewußt 
die Politik in den Vordergrund gespielt 
aus Grü!',den die ich anfangs erwähnt 
habe . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte Herr Stadtrat Gherbetz ! 

STADTRAT KARL GHERBETZ: 
Ich möchte hier Herrn Kollegen 

Fßrst erwidern. Es ist ja eo. Von un­
serer Seite wurde die Anfrage an den 
Herrn Kulturreferenten gerichtet, wa­
rum .sind gewisse Firmen ausgeschlos­
sen. Die Antwort kam ja von sozialisti­
scher Seite, indem es hieß. hier 
sind gewisse Gründe und zwar die all­
gemeine Tenden2: usw. vorhande-n. Sie 
können uns also nicht vorwerfen, daß 
wir hier schon Propaganda treiben 
wollen für die Nationalratswahle11;. 
Wenn Sie uns gesagt hätten klipp und 
klar, der Mann hat das und das ge­
macht, so wäre es uns recht gewesen. 
Nachdem man uns das aber nicht ge­
sagt hat, sind wir gezwungen hier an 
dieser Stelle anzufragen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte Herr Kollege Wippersber­
ger ! 

GEMEINDERAT LEOPOLD WIP-
PERSBERGER: 
Sehr geehrte Damen und Herren l 

Ich möchte mich den Ausfüh­
rungen des Kollegen Fürst anschlie­
ßen und betonen, daß es nicht 6 400 

Bücher, sondern über 15 000 Bücher 
sind, die durchgesehen werden müß­
ten. Wer von Euch könnte das machen, 
Herr Kollege Hochmayr? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es liegt i:eine Wortmeldung mehr 
vor. Ja doch, bitte Herr Gemeinderat 
Watzenböck! 

GEMEINDERAT ALFRED WATZEN­
BÖCK: 

Es ist uns hier der Vorwurf ge­
rn.acht worden, daß wir gelinde gesagt, 
aus dieser Sache politisches Kapital 
schlagen wollen, das heißt, damit be­
reits Wahlvorbereitungen treffen. Ich 
werde Ihnen beweisen, daß wir dies 
nicht tun, das heißt, meine Fraktion 
wird also dem Appell des ~Kollegen 
Huemer folgen und dem Antrag die 
Zustimmung geben, unter der Voraus­
setzung aber, daß die Zusagen, die 
der Herr Kulturreferent gegeben hat 
und die Herr Bürgermeister vor eini­
gen Tagen anklingen ließ, nl.mlich 
daß uns gezeigt werden soll, daß tat­
sächlich niemand wegen seiner Ge­
sinnung zurückgestellt wird, sodaß 
in Zukunft auch die jetzt ausgeschlos­
senen berücksichtigt werden sollen. 
Wir verlassen uns auf diese Zusagen 
und geben unter diesen Voraussetzun­
gen dem Antrag die Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER -STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Wir möchten uns in der Frak­
tion besprechen und ich bitte um 
eine kleine Unterbrechung der Sitzung 
für 5 Minuten. 

~:~ERMEISTER JOSEF FELLIN­

. Ich unterbreche die Sitzung. 
{5 Minuten Pause). 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Die Sitzung geht weiter, bitte 
H_err Vizebürgermeister Hochmayr ! 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 
Meine sehr verehrten Damen und 
Herren! 

Ich bin wiederum von der Frak­
tion beauftragt, Ihnen zu sagen, nach­
dem keinerlei Einsicht in die Bücher­
liste möglich war, daß die Fraktion 
nicht in der Lage ist, hier mitzu­
stimmen. Die Fraktion ist nach wie 
vor der Meinung, sich bei der Ab­
stimmung über den Punkt A der Stim­
me enthalten zu müssen. 

Zu Punkt B betone ich noch ein­
mal, daß wir die Zustimmung geben. 
Wir glauben an die Zusagen, die uns 
Herr Bürgermeister und auch der 
Herr Referent gemacht haben, daß 
in Zukunft den Fraktionen bei Bür. 
cherbestellungen die BücherllSten 
zugehen. Ich glaube, daß dann kei­
nerlei Bedenken mehr entstehen wer­
den. 

ZWISCHENRUF STADTRAT BESEN­
DORFER: 

Daß die Bücherlisten .zugestellt 
werden, ist ja gesagt worden. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Ich glaube. daß dann dieSe 'Ein­
stellung, die sich aus dem Gang der 
Situation ergibt, nicht mehr nötig 
sein wird. Bitte, das ist die stel­
lun~ahme der Fraktion der ÖVPr 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht sonst noch jemand das 
Wort? Das ist nicht der Fall und es 
ergibt sich somit, daß wir über die­
sen Antrag in 2 Etappen abstimmen 
müssen. Der Antrag gliedert sich 
daher in Punkt A und B. 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

Punkt A betrifft die Übernahme 
der bestehenden Privatbücherei. 

Punkt B ist der Ankauf der neu­
en Bücher. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bitte wir kommen zur Abstim­
mung. 

Wer mit dem Antrag, Teil A, 
einverstanden ist, bitte ich um ein 
Zeichen mit der Hand. Danke. Die 
Gegenprobe bitte? Die ÖVP - Frak­
tion .enthält sich der Stimme. 
(Stimmenthaltung der 7 anwesenden 
Mitglieder der ÖVP-Fraktion - Bür­
germeister-Stellvertreter Hochmayr, 
Stadtrat Petermayr und Stadtrat Scha­
chinger sowie der Gemeinderäte Eb­
mer, Knogler, Liebl und Kommer­
zialrat W abitsch). 

Nun zur Abstimmung · zum Teil 
B des Antrages. Sind Sie damit ein­
verstanden? Danke, dieser Teil ist 
einstimmig angenommen. 

Damit haben wir diesen Tages­
ordnungspunkt erledigt. 

Bitte Herr Stadtrat Radinger, 
den nächsten Antr-ag. 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

Mein nächster Antrag betrifft 
die Neufestsetzung der Theaterpreise 
für die kommende Spielsaison 1962/63, 

Das Linzer Landestheater erhöh­
te auf Grund erhöhter Regien, Löhne 
und Gehälter die Theaterpreise unge­
fähr um 10 %. Wir haben seinerzeit 
im Kulturausschuß das Problem ab­
gesprochen und es ist damals, obwohl 
wir natürlich keinen Beschluß gefaßt 
haben, durchgeklungen, . daß es not­
wendig _ist, auch hier in Steyr die Prei­
se um 10 % zu erhöhen, sodaß in der 
kommenden Saison- bitte die Aufstel­
lung _der ei.Jlzelnen Preiskategorien .ist 
sehr umfa.Jlgreich, wen Sie wollen • 
lese ich .sie vor. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Nein, ich glaube, das ist nicht 
notwendig. 

STADTRAT PROF. STEFAN RADIN­
GER: 

Bitte es sind dann auch noch die 
Dienstsitze im Theater festgelegt. Ich 
werde Sie Ihnen, wenn Sie wollen, be­
kanntgeben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es ist ·so wie irri vergangenenJahr. 

STADTRAT PROF. RADINGER: 
13) K-3787 /1962 

Festsetzung der Theaterpreise für 
die Gastspielsaison 1962/63. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Preise für die Theaterauf­

ftlhrungen im Stadttheater für die Gast­
spiela;1.ison 1962/63 des Linzer Lan­
destheaters werden wie folgt •- re·stge­
s etzt: 
Freiverkaufspreise 
Preiskat. Sprechstück 

1 S22,--
2 S 19, - -
3 Sl5, --
4 S 11,--
5 S 7, --

Abonnementpreise 
Abonnerrient I, Gruppe A) 

musik.Auff. 
S 34, -­
s 29, -­
$ 24, -­
s 15, - ­
s 11,- -

(9 musikalische Aufführungen, 
11 Sprechstücke ) 
Preiskategorie 1 
Preiskategorie 2 
Preiskategorie 3 
Preiskategorie 4 
Preiskategorie 5 

Gruppe BJ 

S 463, -­
S 387, -­
S 279, - ­
s 196, -­
s 108, --

(9 musikalische Aufführungen) 
Preiskategorie 1 S 257. --
Preiskategorie 2 S 218, --
Preiskategorie 3 S 158, --
Preiskategorie 4 S 99, --
Preiskategorie 5 S 59, --

Gruppe C) 
(11 Sprechstücke) 

Preiskategorie l 
Preiskategorie 2 
Preiskategorie 3 
Preiskategorie 4 
Preiskategorie 5 

Abonnement II 

p 206, -­
s 169, -­
s 121,-­
s 97, -­
s 48, --

(6 musikalische Aufführungen, 
2 Sprechstücke) 
Preiskategorie 1 
Preiskategorie 2 
Preiskategorie 3 
Preiskategorie 4 
Preiskategorie 5 

S 209,-­
s 176,-­
s 128, -­
s 84, -­
s 48, --

Jugendabonnement 
Abonnement I 

Preiskategorie 3 
Preiskategorie 4 
Preiskategorie 5 

Abonnement II 

S 140, -­
s 98, -­
s 54, --

Preiskategorie 3 S 64, --
Preiskategorie 4 S 42, --
Preiskategorie 5 S 24, --

Als Dienstsitze werden folgende 
Plätze bestimmt: 

Reihe I, Sitz Nr. 2, Theater-
arzt; 

Reihe 4, links, Sitz Nr . 12, Po­
lizei (Konzeptsbeamter); 

Reihe 6, Mitte, Nr. 11, stadträt­
llcher Kulturreferent; 

Reihe 6, links, Sitz Nr. 1 und 2, 
Kulturamt; 

Reihe 18, links, Sitz Nr. 1, 
Volkskino; 

R e ihe 19,links. Sitz Nr. 1, Poli­
zei (Kripo); 

Balkonsitz Nr. 103, Polizei (Si­
cherheitswache. 

Für die Presse sind die erforder­
lichen Sitze freizuhalten. Desgleichen 
filr Direktionsmitglieder des Linzer 
Landestheaters . 

. Die zusätzlich angebrachten Not-
sitze werden zu den Abonnementprei­

::;et::!eweiligen Preiskategorie:ab-

Zu den Abonnementpreisen wer­
den außerdem Karten an folgende Per­
sonengruppen abgegeben: 

a) An die Mitglieder des Ge­
meinderates jeweils 2 Karten; 
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b) an Beglei~persOn des Theater­
arztes, der Polizeiorgane, der zuge­
lassenen Pressevertreter, des stadt­
rätlichen Kulturreferenten, des Lei­
ters der Mag. Abt.- IX und des auf­
sichtführenden Beamten des Kultur­
referates. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht zu diesem Antrag je­
mand das Wort? 

Bitte Herr Stadtrat Gherbetz ! 

STADTRAT KARL GHERBETZ: 

lagen des Stadtbauamtes vom 29. 1. 
1962 gemäß Art. V Abs. 1 und 2 des 
Landesgesetzesv. 11.2.1947 ,.LGBl.Nr. 
9, in Verbindung mit§ 1 des Landesge­
s e tzes V. 11.2.1947, LGBl.Nr.10, und 
im Zusammenhalt mit§ 3 des Laridesg&­
setzeS v. 1.8. 1887, LGBl.Nr.22, in der 
derzt. geltenden Fassung, festgestellt. 

Die Einwendungen des Grund­
eigentümers Franz Wurzinger können 
erst nach Festlegung der Trasse der 
geplanten Umfahrungsstraße (nunmeh­
rige Arbeiterstraße) berück•ic_htigt 
werden. 

Eine kleine Anfrage, wieviel Zu- BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
schuß leistet die - Stadtgemeinde tat- GER: 
sächlich für eine Karte? Wü11schen Sie zu diesem Antrag 

das Wort? Es ist dies nicht der Fall. 
STADTRAT PROF. STEFAN RADIN- Der Antrag ist somit angenommen. 
GER: 

Bisher ca. S 15,-- im Durch- STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
schnitt. Das wird auch weiterhin so Mein zweiter Antrag betrifft: 
bleiben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es liegt keine W ortrneldung mehr 
vor. Darf ich die Zustimmung-zu die­
sem Antrag annehmen? Es .erhebt sich 
keine Gegenstimme. Dankesehr. 

Bitte Herr Stadtrat Baumann! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALFRED BAUMANN: 

Ich habe Ihnen 2 Anträge des 
Finanz- und Rechtsausschusses zu 
verlesen und bitte um Ihre Annahme. 

Der erste davon lautet: 

14) Bau 2-5188/1956 
Genehmigung des Teilbebauungs­
planes Ennsleite 1. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der in der Sitzung des Gemein­

derates der Stadt Ste._yr vom 20. 3. 
1962 genehmigte Teilbebauungsplan 
"Ennsleite I" wird n,ach teilweiser 
Berücksichtigung der während der 
Auflagefrist vorgebrachten Einwen­
dungen nach Maßgabe der Planunter-

15) Bau 2-2503 /1962 
Republik Österreich - Eisenbahn­
verwaltung - Erteilung e iner Aus­
nahmege nehmigung _nach Artikel 
XI BON. 1946 zur Grundteilung im 
Bereiche des Bahndammwe ges. 

Der Gem e inderat wolle beschließen: 
Der von der Republik Österreich, 

Eisenbahnverwaltung, angestrebten 
Grundteilung zur Schaffung der Bau­
parzellen 51/7 und 51/8 beide Kat. 
Gern_. Jägerberg im Bereiche des 
Bahndammweges wird nach Maßgabe 
des Lageplanes und Teilungsauswei­
ses der Bundesbahndirektion Linz 
vom 19. 3. 1962 , PZ. 1452 , und des 
Amtsberic htes des Stadtbauamtes vom 
12. 6. 1962 gemäß Art. XI BON 1946 
zugestimmt. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Es ist dies nicht der Fall 
und der Ar\t~ag ist somit angenom­
men. 

Bitte Herr Kollege Kubanek ! 

- 114 -



BERICHTERSTATTRR STADTRAT BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN-
LUDWIG KUBANEK, GER, 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

In der Knaben- und Mädchen 
Volles- und Sonderschule in der Wehr­
grabengasse sollen Verbesserungen 
durchgeführt werden. 

Die diesbezügliche Antrag des 
Stadtrates an den Gemeinderat lautet: 

16) GHJ 2-4558/1962 
Durchführung von Verbesserungen 
in der Knaben- und Mädchen Volks­
und Sonderschule , Wehrgraben­
gasse 22. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
In der Knaben- und Mädchen­

Volks- und Sonderschule Wehrgra­
bengasse sind folgende Verbesserun­
gen (Gesamtaufwand S 87 000, --) 
durchzuführen: 

a) Aufbringung eines Marley­
flex-Fußbodenbelagee in den Gängen; 

b) Erneuerung des Anstriches 
der Ttiren; 

c) E rsatz der veralteten Tele­
fonstelle im Erdgeschoß durch eine 
vollautomatische Fernsprechanlage 
mit Nebenstellen in den <;irei Direk-
tionskanzleien. 

Zu a) wird der Betrag vOn 
S 40 000, --

(Schilling vierzigtausend) 
bei VP 21-91 oH freigegeben. Die zur 
Durchführung der Arbeiten unter b) 
und c) erforderlichen Mittel von 

S 47 000, --
(Schilling vierzigsiebentausend) 

sind aus VP SN II/34-21 zu nehmen. 
Die Aufträge sind wie folgt zu 

vergeben: 
1) Maurerarbeiten an den Städt. 

Wirtschaftshof (S 6 500, --); 
2) Fußbodenbeläge an Fa. Al­

fred Schmidt (S 34 555, --); 
3) Anstreicherarbeiten an die 

Firma Lenzenweger (S 22 119, --); 
4) Fernsprechanlage an_Fa. Sie­

mens & Halske (S 14 474, --). 
Ich ersuche um die Annahme die-

ses Antrages. 

Sind Sie mit diesem Antrag ein­
verstanden? Ich danke. es ist dies der 
Fall. 

STADTRAT LUDWIG KUBANEK, 
Die Ehegatten Franz und Bar­

bara Mayr haben um eine Ausnahme­
genehmigung zu einem Grundteilungs­
begehren im Bereiche der Raming­
etraße angesucht. 

Der Antrag des Finanz- und 
Rechtsausschusses hat folgenden In­
halt: 

17) Bau 2-6976/1961 
Franz und Barbara Mayr, Stevr. 
Erteilung der Ausnahmegenehmi­
gung gem. Art. XI BON 1946 zu 
einer Grundteilung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß Art. XI BON 1946 wird 

dem Grundteilungsbegehren der Ehe­
gatten Franz und Barbara M a y r , 
Steyr, Seitenstettner Straße 28, nach 
Maßgabe der Planunterlagen des Zivil­
ingenieure für das Vermessungswesen 
Dipl. Ing. Herunter vom 11. 10. 1961, 
GZ. 3197 /61 , zugestimmt, wodurch 
1. den Grundparzellen 837 /3, 837 /5, 

837 /6 und 837 /7 sämtliche Kat . 
Gern. Jägerberg die Bauplatz­
qualifikation zugesprochen wird, 

2. die genehmigungspflichtige Ver­
änderung der Parzelle 837/4, de-
ren Qualifikation zum Bauplatz be­
reits durch den Baubest:heid vom 
5. 9. 1960, Bau 5-1059/60, erfolg­
te. zur Kenntnis genommen wird, 

3. für die Parzellen 839/6, 839/7, 
837/8 und 837/9, sämtliche Kat. 
Gem. Jägerberg mit der Teilungs­
genehmigung keine Änderung der 
Kulturgattung verbunden ist, 

4. das neuzuschaffende Grundstück 
837 /10, Kat. Gem. Jägerberg 
über Verlangen der Baubehörd~ 
kostenlos und lastenfrei in das 
öffentliche Gut abzutreten und :in 
der festzusetzenden Höhenlage l:fi 
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den physischen Besitz der Stadtge­
meinde zu übergeben .ist. 

Ich ersuche um Annahme dieses 
Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie auch mit diesem Antrag 
einverstanden? Danke, dies ist der 
Fall. Ale nächsten Berichterstatter 
bitte ich Herrn stadtrat Petermayr ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
LEOPOLD PETERMAYR: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

In Fortsetzung der Tagesord­
nung liegen 2 weitere Anträge des Fi­
nanz- und Rechtsausschusses zur Be­
schlußfassung vor. 

Der erste behandelt: 

18) Bau 2-345/1962 
Regulierung der Ramingstraße . 

Der Gemelnderat wolle beschließen: 
Der Regulierung der Rainirig­

straße nach Maßgabe der Lagepläne 
des Dipl. Ing. Herunter, GZ. 3232/61 
und 3290/62, und der damit verbunde­
nen kostenlosen und lastenfreien Über-­
nahme der Grundparzelle 165/7 Kat . 
Gem. Hinterberg in das öffentliche 
Gut mit der Widmung als öffentliche 
Verkehrsfläche sowie der weiteren 
Übernahme der Parzellenteile 840/3, 
840/4, 840/5, 840/6, 837/4, 837/5, 
839/1 und 844 je Kat. Gern. Hinter­
berg in das öffentliche Gut zum Zwek­
ke der Vereinigung mit der öffentli­
chen R,amingstraBe, Parzelle 1283/1, 
wird zugestimmt. Gleichzeitig wird 
die Zustimmung zur Ausscheidung 
vonGrundteilen nach Maßgabe der er­
wähnten Planunterlagen aus der öffent­
lichen Ramingstraße, zur Auflassung 
als öffentliches Gut und zur kostenlo­
sen Vereinigung mit den anrainenden 
Grundstücken erteilt. 

Ich bitte um Annahme dieses 
Antrages. 

Der zweite Antrag behar,.delt 

19) Bau 5-3444/1962 
Adolf Huber jun. , Steyr - Ertei­
lung der Ausnahmegenehmigung 
gem. Art . XI BON 1946 zur ·Er­
richtung eines Zweifamilien-Wohn­
hauses in der Gablerstraße. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Ansuchen des Adolf Huber 

jun., wohnhaft Steyr„ Neustraße 18, 
um Erteilung der baubehördlichen 
Bewilligung zur Errichtung . eines 
Zweifamilien - Wohnhauses auf dem 
Grundstück 1245/164 KG Föhren­
schacherl wird gemäß Art. IX BON 
1946 zugestimmt. 

Die Zustimmung gründet sich 
auf den Umstand, daß auch auf den 
umliegenden Grundstücken bereits 
SiedlungsWohnhäuser errichtet wur­
den und durch die geplante Bauführung 
daher nur eine Schließung einer Bau­
lücke in dem fraglichen Gelände er­
folgen soll. 

Ich bitte um die Annahme dieses 
Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie auch mit diesen beiden 
Anträgen einverstanden? Es liegt kei­
ne Wortmeldung _vor. Ich danke. 

Bitte Herr Stadtrat Gherbetz ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
KARL GHERBETZ: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen 2 Anträge · des 
Stadtrates zur Kenntnis zu bringen. 

Der erste davon lautet: 

20) En-3507/1962 
Kabel- und Armaturenankauf für 
die städtische Straßenbeleuchtung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes von 

Kabel- und Armaturen für die Städt. 
Straßenbeleuchtung wird ein Betrag 
von 

S 67 000, --
(Schilling sechzigeiebentausend) 
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Oei \'Pi t t-9 1 oH frdl!"e~ebe.=. . 
Ot>r L i.t'fcrnurtr~g- i s ~ der Fö:-

Mütte r zum B,~sto:.et;.3 r- p.reis ,;o,:: 

S 66 77fl , -- zu ilh l::'rtt-aizen. 
Ich bitte um. ~nahme dieses 

Antrage s. 
Mein zweiter Antrag betrifft : 

21) En-7832/1961 
Herstellung einer Straßenbe­
leuchtung in der Versorgungs­
heimstraße und Kaserngasse. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Herstellung 

einer Straßenbeleuchtung in der Ka­
serngasse und der Versorgungsheim­
straße (Punkt 1 des Straßenbeleuch­
tungsprogrammes 1962) wird der Be­
trag von 

S 61 500, --
{Schilling sechzigeintausendfünfhun­

dert) 
bei VP 711- 92 oH freigegeben . 

.Der Auftrag ist der Firma Ber -
ger ~um Anbotpreis von S 6 0 184, 41 
zu ilbertr.agen. 

Ich bitte um Annahme. 

Wünscht"n Sie z u dit"sen t-eide1~ 
}mträg't'n das Wort':' F.s ist di.;;--s nkht 
der F 3.ll und dir.' _.\ntr::i.,g'\..,, ~..,, l ~t" t~ S\.,_:~ü t 
als an.genommen. D3.mi.t s.ind wi, !lm 
E nde der Tages ...... ::-dnun__.::: a.ngeb!l.b"t und 
der Gepfl.o g-enh,.,.it folgend ~t>ile ic-h Ih­
nen mit, daß wir heute Be-s ch.lüsse ge­
faßt haben, di e ntit 6. 9 ::\I.ill. Schilling 
das B udge t belasten. 

Die nächste Gemeinderatsitzung 
werden wir erst z:u Beginn des Herb­
stes durchführen , weil jetzt die Ur­
laubszeit über uns hereinbricht. Ich 
darf Ihnen zu diesem Anlaß r e cht er­
holsame Urlaubstage wünschen. 

Am Schluß dieser Gemeinde­
ratsitzung möchte ich noch sagen. 
daß wir es ehrlich bedauern, daß un­
berechtigtes Mißtrauen die einmütige 
Beschlußfassung über die Einrichtung 
der Stadtbücherei leider nicht ermög­
licht hat. 

Damit ist die Sitzung geschlos­
sen. Ich danke . 

Ende der Sitzung: 17, 35 Uhr. 

Der Vorsitzende: 

- 117 -


	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	19_
	19__
	20
	21
	22
	23

